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S
chon die Geschwindigkeit, mit der 
Klaus auf dem Hof vorfährt, lässt auf al
les andere als einen "Routinebesuch" 

schließen. Und kaum ausgestiegen, sprudelt 
es schon aus ihm heraus: "Stellt euch nur 
vor, ich habe gerade einen Bock treiben se
hen! Ich hab's gleich gewusst, die~esJahr ist 
alles viel früher dran. Wir müssen raus!Jetzt 
ist Blattzeitl" Wir stehen da mit offenem 
Mund, starren uns fragend an, schütteln 
den Kopf. Es ist Freitag, 30. Juni. 

Ist unser Jagdfreund einer "Fata Morga
na" erlegen, hat er gar vor besagter Beob
achtung das falsche Getränk zur falschen 
Zeit zu sich genommen, oder ist er gar ein 
hoffnungslos phantasievoller Einzelfall? 
Nichts von dem; denn immer wieder 
kommt es vor, dass Rehe zur "Unzeit" trei
ben. 

Von Kinderspiel 
bis Hormonchaos 
Ein Jährling, der Mitte Mai ein Schmalreh 
übers Feld scheucht, treibt nicht. Er spielt 
einfach mit dem "Schwesterchen" ein we
nig "Fangen". Das sieht dann zwar aus wie 
in der Brunft, hat aber nichts damit zu tun. 
Ein alter Berufsjäger berichtete von einem 
anderen Phänomen: Anfang, Mitte Juni 
konnte er mehrere Male beobachten, dass 
ein älterer Bock eine Geiß über die Fläche 
trieb. Doch das weibliche Stück versuchte 
verzweifelt, sich des feurigen Galans zu er
wehren. Der erfahren~ Waidmann erklärte 
das Ganze so: Der Geruchssinn hätte dem 
Bock einen Streich gespielt; kurz nach dem 
Setzen würde das Feuchtblatt nämlich ei-
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Brunft im Frühwinter 

Achtung, Nachzügler! 

AUch im November/Dezember kann es 
zum Beschlag kommen. "Nach brunft" 
sagen dann erfahrene Jäger, und recht 
haben sie. Es ist bekannt und wissen
schaftlich belegt, dass im Spätherbst 
Stücke bE!5Chlagen werden, die - aus 
welchen Gründen auch immer - in der 
Hauptbrunft nicht beschlagen wurden. 
Ebenso können Schmalrehe die im 
Sommer noch unterentwickelt waren, 
erst jetzt brunftig werden. Die Eiruhe 
fällt in solchen Fällen dann aus. 

nen Geruch verströmen, der manch "über
motivierten" Geweihten auf die falsche 
Fährte locken und zum Treiben animieren 
könne. Die Geiß wiederum wolle natürlich 
ihr Kitzschiitzen, und so gehl's auf der Wie
se "rund". Wissenschaftlich belegt ist dies 
nicht, aber wer es einmal sieht, kann es 
vielleicht bestätigen. 

Es gibt aber auch Situationen, in denen 
es außerhalb der gängigen Brunft zum Be
schlag kommt. Hormonelle Störungen des 
weiblichen Stücks sind hier der Grund. Pro
fessorChri~toph Stubbe (Eber~walde) schil
dert in seiner RehwiIdmonographie einige 
Abweichungen, die z. B. auf verfrühte Ge
schlecht~reife oder Eisprünge "zur Unzeit" 
zurückzuführen sind. 

Das Wetter 
hat keinen Einfluss 
Egal ob es regnet, schneit oder die Sonne 
vom Himmel knallt: Die Hauptbrunft des 
Rehwildes fällt in normalen mitteleuropä
ischen Revieren in die Zeit des Monats
wechsels vom Juli zum August. Im Kern et
wa vom 20. Juli bis zum 15. August. 

Und -die Brunft der Rehe vollzieht sich all
jährlich etwa um die gleiche Zeit. Wie vie
le andere hormonell gesteuerte Lebensvor
gänge ist für ihren Beginn die Tageslänge 
der wichtigste Impuls. Sind die Sommerta
ge etwa 16 Stunden lang, geht's los. 

Das widerlegt auch die oft geäußerte 
Meinung, dass der Brunftbeginn von der 
Witterung abhängig sei. Aussagen wie "Die 
Blattzeit ist ausgefallen" oder "In diesem 
Jahr ist die Brunft ins Wasser gefallen" ent
behren jeglicher Grundlage. 

Wäre dem tatsächlich so, hätte das fata
le Folgen für unsere Rehe: Man stelle sich 
drei, vier verregnete kühle Sommer am 
Stück vor. Selbst das Rehwild stünde dann 
gebietswei~e vor dem Aussterben. 

Wa~ aber fe~tsleht: Bei Sauwetter kom
men die treibenden Böcke, die trauten Pär
chen, die mchenden Jünglinge einfach 
nicht in Anblick. Die Rehe ~tellen sich in 
gedeckteren Teilen ihrer Territorien bzw. 
Einstände ein und brunften eben "unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit". 

In den Genen liegt 
der Startschuss 
Der Brunftbeginn ist geneti~ch fixiert. So 
ist garan tiert, dass (fast) alle fortpflan
zungsfähigen weiblichen Rehe eines Be
~tandes etwa im seI ben Zeitraum brunftig 
werden. Das macht auch Sinn; denn nur m 
kommen nach der ebenfall~ genetisch fi
xierten Gesamtragzeit die Kitze in der gün
~tig~ten Zeit (Mai/Juni) zur Welt. 

Je höher ein Revier liegt, um so später 
beginnt die Brunft. Auch das ist logisch: In 
einem 2000 Meter hoch gelegenen Alpen
revier verzögert sich diese "günstigste Zeit" 
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Nachteile beim Erwerb eines 
Brunfteinstandes wieder da
durch wettmachen, daß er 
länger brunftaktiv bleibt und 
dadurch spät brunftige Gei
ßen beschlagen kann, wenn 
Frühverfeger die Blattzeit be
reits beendet haben. 
Tatsächlich ergab die statisti
sche Auswertung der Fege
zeitpunkte markierter Böcke 
aus den Versuchsrevieren 
keinen Zusammenhang mit 
dem Alter der Böcke. Dage
gen lag der Fegezeitpunkt 
einzelner Tiere in verschiede
nen Jahren sehr eng, fast auf 
den Tag genau, zusammen. 
Die Faustregel "Alt verfegt 
früh, Jung verfegt später" 
spiegelt also eine falsche Be
ziehung zwischen Alter und 
Hormonhaushalt, der für den 
von Mitte Februar bis Mitte 
Juni variierenden Fegezeit
punkt verantwortlich ist, vor. 
Es scheint vielmehr, daß sich 
Jungböcke in ihrem Fegeter
min individuell einspielen, 
eigene "Strategien" entwik
keIn, indem sie ihren Hor
monhaushalt zeitlich einrich
ten und den Revierverhältnis
sen (d. h. den anderen Bök
ken und den Geißen) anpas
sen, so daß sie ihre Territo
riumsansprüche optimal für 
die Brunft einrichten. Wie die
se Optimierung des Brunft
verhaltens in den verschiede
nen Altersstufen aussieht 
und insbesondere wie sie mit 
dem Vorhandensein älterer 
Böcke im Revier zusammen
hängt, soll im folgenden er
klärt werden. 

Früh verfegende Böcke haben zu Beginn der Revierkämpfe die "bessere Waffe". 

Brunftplan nach 
Altersklassen 
In einem der beiden Ver
suchsreviere, in dem durch
gehend beobachtet wurde, 
traten brunfttypische Verhal
ten wie Suchen, Treiben und 

Beschlagen in der Zeit vom 
1. Juli bis 5. September auf. 
Dieser Zeitraum (immerhin 
67 Tage) wird daher als 
Brunftperiode betrachtet. 
Vom 8. Juli bis 13. August 
zeigte sich eine deutliche 
Häufung dieser Verhalten, so 
daß diese Periode als Haupt
brunftphase bezeichnet wird. 
Innerhalb der Hauptbrunft
phase unterliegt das Aktivi
tätsmuster der Böcke einem 
starken Wandel. Die relative 
Häufigkeit, mit der Böcke 
beim Treiben, Suchen, Plät
zen/Suchen und Äsen beob
achtet wurden, änderte sich 
ständig. Äsende Böcke wur
den erst wieder ab Ende Juli, 
von da an mit steigender 
Häufigkeit, gesichtet, treiben
de Böcke, Anfang Juli immer-

Brunftsuchen und BrunfUreiben 
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Treibende und suchende Böcke trifft man im Verlauf der 

hin mehr als 70 Prozent der 
beobachteten männlichen 
Rehe, kommen Ende der 
Brunft nur noch selten vor. 
Dagegen nimmt die Suchak
tivität mit Ausgang der Brunft 
zu. 
Interessant bei dieser be
kannten Tatsache ist, daß 
sich die Altersklassen der 
Rehböcke in ihren Aktivitäts
mustern während der Brunft 
erheblich unterscheiden, also 
ganz verschiedene "Fahrplä
ne" zur Optimierung ihres 
Brunfterfolges haben. Jähr
linge wurden auch zur Blatt
zeit vorwiegend äsend beob
achtet, jedoch trat bei ihnen 
schon ein hoher Anteil an 
Suchaktivitäten auf, die in der 
Regel erfolglos blieben. Bei 
den zweijährigen Böcken ist 

die Äsungsaktivität während 
der Brunft schon deutlich zu
rückgegangen. Anstelle der 
Nahrungssuche treten etwa 
zu gleichen Anteilen Such
und Treibaktivitäten. Bei älte
ren Böcken (ab dreijährig) 
schließlich fällt auf, daß sie 
zur Hauptblattzeit fast aus
schließlich mit Brunftaktivitä
teh beobachtet werden. Im 
Gegensatz zu den Zweijähri
gen kommt aber bei den Älte
ren der Suche weit weniger 
Bedeutung zu als dem Trei
ben. Äsen wird bei ihnen erst 
zum Ende der Hauptbrunft
zeit wieder beobachtet. 
Registriert man die Häufig
keit, mit der die beiden 
Brunftaktivitäten Treiben und 
Suchen zwischen Ende Juni 
und Anfang September be-

Brunft unterschiedlich häufig. Treiben und Brunfterfolg liegen nahe zusammen. 
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nerhalb von 20 Tagen oder 48 
Prozent der Gesamtbrunftzeit 
beschlagen. 

Unter den spezifischen Be
dingungen des Versuchsre
vieres erreichen Böcke im Al
ter von drei und vier Jahren 
ihre optimale Geweihent
wicklung und werden des
halb hier als "reif" bezeich-

ker Jahrlinge) früher als 
Schmalrehe. Während 96 
Prozent aller führenden Gei
ßen vor dem 20. August be
schlagen wurden, geschah 
dies für mehr als die Hälfte 
der Schmalrehe erst nach 
dem 25. August. 
Die Beobachtungen zum 
Brunftablauf in den Alters
klassen von Böcken und Gei-

Brunftaktivität junger und alter Böcke 
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Ku~ und gut synchronisiert mit den Altgeißen ist die Brunft 
älterer Böcke. junge brunften zu Beginn und Ende der Blatt

Foto S. Meyers %eit. oftmals mit Schmalrehen. 
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Das Territorium wird im laufe der Blattzeit zum großen 
Brunftraum ausgeweitet. am stärksten bei suchenden Jung
böcken - wenn die Altersstruktur stimmt! 

obachtet werden, kann man 
zwei Höhepunkte feststellen. 
Der Höhepunkt der Treibakti
vitäten (wenn also Böcke un
mittelbar vor dem Brunft
erfolg stehen) lag im Ver
suchsrevier am 23. Juli, wäh
rend die Hauptzahl der Such
aktivitäten (einem Teil des 
Brunftaufwandes) später, am 
7. August, lag. Die Auswer
tung der Geißenbeobach
tung ergab, daß 70 Prozent 
der Befruchtungen im glei
chen Jahr der Beobachtun
gen zwischen den 13. Juli und 
den 2. August fielen. Die mei
sten Geißen wurden also in-

net. Zweijährige Böcke sind 
in diesem Revier meist erst
malig in der Lage. Territorien 
zu etablieren und werden 
deshalb als "jung" bezeich
net. Vergleicht man den 
Brunftverlauf für beide Grup
pen, dann fällt auf, daß Jung
böcke ihre Brunft früher be
ginnen und erheblich später 
beenden, also schlechter 
synchronisiert sind als alte 
Böcke. Auch bei Geißen und 
Schmalgeißen ergibt sich ein 
ähnliches Bild. Bei diesen 
brunften ältere Tiere - also 
führende Geißen - in der Re
gel (mit Ausnahme sehr star-

ßen lassen demnach vermu
ten, daß reife Böcke vorwie
gend mit reifen Geißen 
brunften, während Schmal
rehe die überwiegende Zahl 
ihrer Brunftpartner unter den 
Zweijährigen fanden. 

Brunftverlauf und 
Brunftpartner 
So führte di'e späte Brunft der 
Schmalrehe und der zweijäh
rigen Böcke dazu, daß beina
he 70 Prozent der erstmalig 
brunftenden Geißen auch 
von erstmalig brunftenden 
Böcken beschlagen wurden, 
da zu diesem Zeitpunkt offen
sichtlich die älteren abge
brunftet waren. Ebenso lag 
die Partnerwahl von früh
brunftenden, also laut Eilen
berg gut konditionierten 
Schmalrehen nur zu 30 Pro
zent bei älteren Böcken, da 
diese erst später ihre Haupt
brunftaktivitäten entwickel
ten. 

Unterschiedlich 
erfolgreich 

Geht man davon aus, daß 
das Reh, männlich wie weib
lich, territorial ist und damit 
mehr oder minder monogam 
sein sollte, dann erstaunt es, 
wie sehr sich einzelne Böcke 
in der Anzahl ihrer Partner, 
sprich im Brunfterfolg, unter
scheiden. Im Versuchsrevier 

bestehen beispielsweise er
hebliche Unterschiede in der 
Brunftaktivität einzelner Indi
viduen. Die durchschnittliche 
Anzahl von Partnern lag bei 
Jungböcken bei 2,25, bei älte
ren Böcken bei 3,2 Geißen. 
Die Höchstzahl an Partnern 
erreichte ein Bock mit acht 
Geißen, während andere 
Böcke gar keinen Partner fan
den. 41 Geißen (63 Prozent) 
wurden von nur sechs Bök
ken (37,5 Prozent der Böcke. 
die erfaßt wurden) beschla
gen. Da sich aber auch inner
halb der Altersgruppen un
terschiedliche Erfolgsquoten 
ergaben, soll das Territorial
verhalten nähere Aufschlüs
se bieten. 

Territorialität Und 
Fortpflanzungsalctivität 
Territoriale Beziehungen im 
Rehwildrevier sind nicht kon
stant, sondern fließend, was 
vermutlich durch die sich 
ständig ändernden Äsungs
und Ruhebedingungen in 
unseren Wirtschaftswäldern 
noch verstärkt wird. Zwi
schen Verfegen und Brunft
beginn wird ein Zusammen
ziehen der Einstände beob
achtet, das die geringe Aktivi
tät und Heimlichkeit der Bök
ke zu dieser Zeit widerspie
gelt. Dagegen fällt während 
der Brunft eine Expansions
phase auf, die einmal durch 
die Suchaktivität nach Brunft
partnern, aber auch durch 
einmalige oder mehrmalige 
Verlagerung des Brunftrau
mes in verschiedene Geißen
territorien erklärbar ist. 

Betrachtet man die Bezie
hung zwischen Territorium 
und Brunftraum gesondert in 
zwei Versuchrevieren, in de
nen .das erste C,VR 1") über 
einen in etwa natürlich ge
gliederten Altersbestand an 
Böcken verfügt, während im 
zweiten Revier C,VR 2") alle 
Böcke über zwei Jahre erlegt 
worden waren, so zeigt sich 
für beide Reviere eine Aus
dehnung des Territoriums 
während der Blattzeit zu 
einem Brunftraum, eine Aus
dehnung die jedoch in bei
den Revieren unterschiedlich 
erfolgte. Im natürlich struktu
rierten Revier VR 1 mit sei
nem gesunden Bestand an 
dominanten Altböcken ver
größerten sich die Territorien 
gegen Ende der Brunft bei 
Jahrlingen und alten Böcken 
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auf das Dreifache, bei Zwei
jährigen, die den stärksten 
Raumbedarf haben, auf das 
Fünffache. VVährend junge 
und alte Böcke im Vorbrunft
raum etwa gleiche Ansprü
che stellen, vergrößert sich 
der Raumanspruch der jun
gen Böcke durch den im Ver
gleich zum alten Bock höhe
ren Suchaufwand der jungen 
Bocke erheblich. 

Neubesetzung von 
Territorien 

Für das jagdliche Manage
ment ist die Neubesetzung 
von Territorien - etwa nach 
Abschuß eines Territorialhal
ters - eine Kernfrage, die 
hundertfach durch einschlä
gige Erlebnisse beantwortet 
wurde. Auch hier ergaben 
sich neue Aspekte durch die 
sichere Altersansprache mar
kierter Rehe in beiden Ver
suchsrevieren. Im Revier 

Böcke (innerhalb von 13 Ta
gen Ende Mai) wurden diese 
Reviere nach wenigen Tagen 
von Zweijährigen besetzt. 
Diese Altersgruppe ist dem
nach in der Lage, bereits eta
blierte und verteidigte Terri
torien aufzugeben, wenn 
bessere Plätze frei werden. 
Auch im Juni/Juli, also zur 
Feistzeit und Hauptbrunft, 
zeigten sich Zweijährige 
noch bereit, Territorien zu 
übernehmen. Erst im August! 
September endete ihre Fä-

Im VR 2, dem Revier ohne äl
tere Böcke, verhalten sich of
fenbar die Jahrlinge wie die 
Zweijährigen im VR 1, die 
Zweijährigen des VR 2 aber 
wie die alten Böcke des Re
viers VR 1. Mit anderen VVor
ten, nutzen die Jahrlinge in 
dem Revier, in dem Altböcke 
fehlen, vor der Brunft einen 
größeren Raum als ihre Al
tersgenossen in einem Re
vier mit Altbockbestand. 
Ohne Altböcke (Revier VR 2) 
haben dagegen die Zwei
jährigen einen geringeren 
Raumanspruch mit höherem 
Fortpflanzungserfolg, da sie 
ohne die Konkurrenz der älte
ren leicht Territorien etablie
ren und ohne größeren Such
aufwand zum Brunfterfolg 
kommen. Mehr noch, im 
VR 2 zeigen gegen Ende der 
Brunft einige Jahrlinge An
zeichen eines Territorialver
haltens (keine Überlappung 
mehr mit Revieren anderer 
Jahrlinge). Das Raumverhal
ten, das heißt hier die Brunft
raumgröße und die Überlap
pung dieses Raumes mit 
dem anderer Böcke, steht 
also in einem engen Zusam
menhang mit der Altersstruk
tur der Böcke des Revieres, 
territoriale Reifung von Jung
böcken wird bei Anwesen
heit voll adulter Böcke verzö
gert. 

Häufiges Brunftverhalten: Die Suche, die zum "Aufwand" 
gehört. Foto G. Kalden 
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VR 1 fand ein Großteil der 
Besetzungen von Territorien 
direkt nach dem Fegen, zur 
Vorbrunft, statt. "Privilegiert" 
scheinen dabei ältere Böcke 
(in der Regel körperlich stär
ker) optimale Einstände zu er
kämpfen, während Zweijähri
ge sich in den verbliebenen 
Zonen einfinden. Im Untersu
chungsraum von 76 Hektar 
konnten sieben Böcke ein 
Territorium etablieren. Nach 
Abschuß der drei älteren 

Brunftaufwand und -erfolg von Böcken 
unterschiedlichen Alters 
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Jährlinge 2jährig 3- bis 5jährig 
In natürlich gegliederten Beständen sind es überwiegend jun
ge Böcke, die suchen, während alte Böcke das Treiben und 
Beschlagen übernehmen. 
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higkeit, verwaiste Territorien 
neu zu besetzen. Zurückge
hende Spermatogenese und 
sinkender Testosteronspie
gei der-Böcke, die bereits voll 
an der Brunft teilgenommen 
hatten, verhindern jetzt offen
bar die Entwicklung von der 
Aggressivität, die zum Terri
toriumserhalt notwendig wä
re. Zu einem späten Zeit
punkt im Brunftgeschehen 
frei gewordene Territorien 
wurden nur noch von Jahr
lingen neu besetzt, da diese 
mit ihrem späten Fegezeit
punkt auch entsprechend 
später brunftaktiv werden. 

Altersstruktur und 
Brunftaufwand 

Der Altersaufbau eines Reh
bockbestandes wirkt sich 
aber für einzelne Böcke auf 
das Verhältnis zwischen den 
beiden Hauptelementen der 
Blattzeit, nämlich der Suche 
(oder "Aufwand"), und dem 
"Erfolg" dieses Zieles, dem 
Treiben, aus. Zunächst im Re
vier mit naturgemäßem Al
tersaufbau: Erwartungsge
mäß verzeichnete man bei 
den Jahrlingen den gering-

sten Erfolg (Treiben), und es 
überwog bei weitem die 
Suchaktivität. Bei zweijähri
gen Böcken ist das Verhältnis 
etwas ausgeglichener, bei 
insgesamt höherer Brunftak
tivität überwiegt in der Beob
achtung Treiben vor Suchen. 
Bei drei- bis fünf jährigen Bök
ken schließlich wird nur noch 
wenig Zeit mit Suchen ver
bracht, Treiben dagegen wird 
in dieser Altersgruppe am 
häufigsten beobachtet. Be
rechnet man daher für die 
verschiedenen Gruppen Auf
wands-/Erfolgsverhältnisse, 
so zeigt sich, daß hier offen
sichtlich ein "Optimierungs
prozeß" stattfindet, der im Al
ter von drei Jahren (im Ver
suchsrevier) abgeschlossen 
ist, zu einem Zeitpunkt, da die 
meisten Böcke bereits seit 
einem Jahr im Besitz eines 
Territoriums sind. Ein Ver
gleich mit den Beobach
tungsdaten aus dem Revier 
VR 2 verdeutlichte die Situa
tion, wenn die erfolgreichen 
Altböcke fehlen. Bei Jahrlin
gen stieg mit der gesamten 
Brunftaktivität nicht nur der 
Aufwand (Suche). VVohl infol
ge der weniger überwältigen
den Dominanz der Zweijähri
gen stieg auch der Erfolg 
(Treiben wurde häufiger be
obachtet) bei Jahrlingen, 
während die Zweijährigen in 
die Rolle der Altböcke 
schlüpften. 

Auffallender Gegensatz zwi
schen dem Revier mit und 
dem Revier ohne ältere Bök
ke ist aber nicht nur die unter
schiedliche Rolle, die Jahrlin
ge bei der Blattzeit zu spielen 
vermögen. Ohne ältere Bök
ke stieg im Revier VR 2 die 
Aggressivität zwischen den 
Böcken, kaum verwunder
lich, da bekanntlich Kämpfe 
in erster Linie zwischen jun
gen, noch nicht territorialen 
oder erst frisch territorialen 
Böcken stattfinden, während 
ältere Böcke offenbar eher re
spektiert werden. Aggres
sionshäufigkeit und Brunft
beteiligung von Jahrlingen 
zeigen also, daß in einem Re
vier der Bockbestand künst
lich "verjüngt" ist. 

Dr. Johannes Bauer, 
Dr. Susanne Linn 

Im zweiten Teil dieser Ana
lyse wird die Reaktion ver
schiedener Altersgruppen 
von Rehböcken auf die Ruf
jagd untersucht. 


